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Ein mörderisches Menü





Mysteriöse Begrüßung


Cranberry Fizz


KURZKRIMI – IM NAMEN DES VOLKES


*


Verhängnisvolle Vorspeise


Zwiebelsuppe – überbacken


KRIMI–QUIZ


*


Höllischer Hauptgang


Spieße in scharfer Sauce mit Reis und Salat


KURZKRIMI – TÖDLICHE EIFERSUCHT


*


Süße Sünde als Dessert


Kaiserschmarrn


KRIMI – SPASS UND FUN


*


Teuflischer Genuss


Kaffee mit Schuss


KURZKRIMI – DER LETZTE SKATABEND
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MYSTERIÖSE BEGRÜSSUNG


Cranberry Fizz


Zutaten: für 4 Gläser – Longdrink


8 cl weißer Rum


8 cl Wodka


8 cl Cranberrysirup


8 cl Limettensaft


4 cl Grenadinesirup


16 cl Cranberrysaft


24 cl Sodawasser




Crushed Ice





Zubereitung:


Wodka, Rum, Cranberrysirup, Limettensaft, Grenadinesirup und Cranberrysaft in den Cocktail–Shaker geben und gut mixen.


4–8 EL Crushed Ice ins Glas geben, den Cocktail darauf abseihen und mit Sodawasser auffüllen.


TIPP: Statt Limettensaft schmeckt auch Zitronensaft oder Ginger Ale anstelle von Sodawasser.
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Im Namen des Volkes


Für den bereits in die Jahre gekommenen Rechtsanwalt war ein Mordfall schon lange nichts Außergewöhnliches mehr. Aber dieser hier schien recht mysteriös zu sein.


„Liebes Kollegenteam, wir haben einen neuen Fall zu lösen, einen Mordfall mit vielen offenen Fragen!“


Die Worte kamen ohne Betonung und Emotion über seine Lippen und dennoch wussten alle, dass gerade er, Seniorchef Anwalt Henri Andersen, bei jedem Fall einen inneren Aufruhr erlebte, den er aber nach außen hin nicht zeigte.


Er legte die Akte zurück auf den Tisch und schaute ernst über seinen Brillenrand hinweg.


„Wer von Ihnen möchte diesen Fall übernehmen?“


„Wir sind immer noch mit dem Industriespionagefall „Brown & Miller“ beschäftigt“, erwiderte einer der Junioranwälte. „Nächste Woche ist Verhandlung, da brauchen wir alle noch jede freie Minute!“


„Ich verstehe“, antwortete Henri und blickte weiter in die Runde. Seine Augen blieben bei der jungen Anwältin Greta hängen.


„Wie wäre es denn, wenn unsere jüngste Rechtsanwältin diesen Fall übernehmen würde?“


Der Seniorchef schaute Greta lächelnd an und hoffte, dass sie die Herausforderung annehmen würde. Greta Berger war erst seit drei Monaten in seiner Kanzlei in München beschäftigt und hatte bisher nur kleinere Fälle übernommen. Scheidung, Kindesmissbrauch, Diebstahl.


„Ich fühle mich von Ihrem Vertrauen sehr geehrt, Chef, aber einen Mordfall? Das traue ich mir noch nicht zu. Tut mir sehr leid!“


Er ließ seinen Blick weiter auf sie gerichtet. Greta spürte das und bekam wie immer Herzklopfen. Sie hatte großen Respekt vor ihm.


„Würden Sie den Fall übernehmen, wenn ich Sie dabei unterstütze?“


Nun konnte sie nicht mehr „Nein“ sagen. Es würde nur als feige rüberkommen, und feige war sie mit Sicherheit nicht. Außerdem wäre das ihre Chance zu beweisen, was sie kann.


„In Ordnung! Wann bekomme ich mehr Informationen?“


„Wir treffen uns in einer Stunde in meinem Büro. Übrigens – Gratulation für Ihren Mut. Das wird kein leichter Fall.“


Eine Stunde später saß Greta in dem mit antiken Möbeln ausgestatteten Büro ihres Vorgesetzten. Gespannt und aufmerksam lauschte sie seinen Ausführungen.


„Ermordet wurde Roland van der Heiden. Man fand ihn erschossen in seiner Villa. Tatverdächtig ist seine zweite Frau Angelique.“


„Sie meinen doch nicht etwa „die“ Angelique, das bekannte Fotomodell?“


„Ganz genau, die meine ich.“


„Warum verdächtigt man sie, ihren Ehemann umgebracht zu haben? Die beiden haben doch erst vor einem Jahr geheiratet“, fragte Greta, während sie sich erste Notizen machte.


„Angelique wurde von Jenny, der Tochter aus erster Ehe, gesehen, wie sie sich gerade über die Leiche beugte. Bei ersten Vernehmungen sagte die Tochter dann aus, dass ihre Stiefmutter seit Längerem auch einen Geliebten hätte. Außerdem hatte Roland van der Heiden vor ein paar Wochen eine hohe Lebensversicherung abgeschlossen, und wenn diese zur Auszahlung kommt, haben die Erben definitiv keine finanziellen Sorgen mehr. Das war für die Polizei Grund genug, die Ehefrau festzunehmen. Die Tatwaffe wurde übrigens bis jetzt noch nicht gefunden!“


Rechtsanwalt Henri spürte tief in seinem Herzen, dass die junge Frau ihren Mann nicht umgebracht hatte, aber alles, was vor Gericht zählt, sind Beweise und nicht das, was ein Anwalt denkt oder fühlt.


„Was denken Sie?“, fragte Henri seine junge Mitarbeiterin, während er sie prüfend beobachtete.


„Henri“, Greta lächelte ihren Vorgesetzten an, „ich habe von Ihnen gelernt, im Vorfeld nicht zu denken, sondern nur zu ermitteln, und genau das werde ich jetzt tun. Zunächst werde ich mich einmal mit der Tochter unterhalten und anschließend fahre ich ins Gefängnis, um mir die Version von Angelique anzuhören.“


„Genauso wäre ich auch vorgegangen“, sagte Henri mit einem Zwinkern. „Berichten Sie mir bitte, wenn Sie beide Gespräche geführt haben.“


Eine halbe Stunde später saß Greta bereits im Wohnzimmer der Villa von Roland von der Heiden. Ihr gegenüber saß Jenny, die erwachsene Tochter des Toten. Sie sprühte vor Selbstbewusstsein, Arroganz und Sex–Appeal.


Unberührt von Gretas Besuch löffelte die junge, hübsche Frau weiter ihre Lieblingsspeise: Himbeersoße - gerührt, nicht püriert.


Greta spürte sehr schnell, dass diese Frau sehr exzentrisch war. Eine Frau, die nicht ohne Bewunderung leben kann und immer im Mittelpunkt stehen muss. Sie brauchte die Bestätigung, dass sie schön, sexy und einzigartig ist. Und sie brauchte Geld, viel Geld.


„Jenny, wie war das damals, als Sie Ihren Vater fanden?“


„Ich kam gerade von oben herunter und ging ins Wohnzimmer. Da lag mein Vater bereits auf dem Boden und Angelique war über ihn gebeugt.“


„Haben Sie einen Schuss gehört?“, fragte Greta und machte sich wie immer Notizen in ihr kleines Heftchen.


„Nein, bevor ich runterkam, hatte ich oben geduscht. Dabei konnte ich keinen Schuss hören.“
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